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Berlin, den 26. December. 
woͤlfter Bericht. 


Se. Mojeftät haben die Nacht ruhig zugebracht und 


Aelchelen⸗ auch war das Befinden den Tag über gut, 
Berlin, den 26. December 1826, Abends 7 Uhr. 
Hufeland. Wiebel. J. Büttner 
s Berlin, den 27. December. 
8 Dreizehnter Bericht. 
Seine Majeſtaͤt haben die Nacht ruhig zugebracht 
und das Befinden iſt fortdauernd gut. 
des Fußes iſt im ununterbrochenen Zunehmen. ö 
Berlin, den 27. December 1826, Abends 7 Uhr. 
Hufeland. Wiebel. Buͤttner. 


Berlin, den 28. December. Der Großherzoglich 
Sachſen⸗Weimarſche Kammerherr Freiherr von Bitz⸗ 


thum hat Seiner Majeftät die Nachricht uͤber⸗ 
bracht, daß die feierliche Verlobung Sr. Kbniglichen 


Hoheit des Prinzen Cart, Sohn Seiner, Mazeſtät, 


mit der Herzogin Marie von Sachſen⸗ Weimar 


Hoheit, am 25. dieſes zu Weimar ſtatt gefunden hat. 


Seine Majeftät der Kong haben dem Hofmarſchall 


und Kammerherrn Baron von Vooy und dem Kam⸗ 
merherrn Baron von Groveſtins, beide in Königl. 
Niederlaͤndiſchen Dienſten, den St. Johanniter⸗Orden 
z verleihen geruhet 8 ua 24.00 

Seine Majeſtaͤt der König; haben dem vormaligen 


Musketier Carl Friedrich Bock zu Juditten, das all⸗ 


v. Graefe. 


Die Beſſerung 


v. Graefe. 


Der Großherzogl. Badenſche Premjer⸗Lieutenant ur 
Adintant von Roeder, iſt als Courier nach Karls⸗ 


Bebwilligung. No. 1 


den 3. Januar. 
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gemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem bei der Miſſion 


in Neapel als Legations⸗Sekretair angeſtelleen Kam⸗ 


merherrn von Arnim aus dem Hauſe Suckow, das 
Prädikat eines Legationsraths, dem Geheimen 
Regiſtrator Kremnitz, im Minifterio der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, aber das eines Hofraths Al⸗ 
lergnaͤdigſt beizulegen und die hierüber ſprechenden Pa⸗ 
tente Allerhoͤchſt eigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Kammergerichts⸗ 
Rath Bötticher zum Chef- Praͤſidenten des Obere 
Landesgerichts zu Inſterburg zu ernennen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem bei der Round, 
zu Bromberg angeſtellten Regierungs-Rath Stroͤdel 
den Karakter als Geheimen Regierungs⸗Rath 55 eve 
theilen, und das desfallſige Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet. u 
Sc. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Dome 
Kapitular⸗Vogtei⸗Amts⸗Aſſeſſor Forche zum Stadt⸗ 
Juſtiz⸗Rath und Mitglied des Stadtgerichts zu Bres⸗ 
lau allergnädigft ernannt. ! et 


Der Regierungs⸗Chef⸗Präͤſſdent, Staatstat 
zu Dohna⸗Wundlacken, iſt von Koͤln a 
hier angekommen. | 
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ruhe von hier abgegangen. 


Berlin, den 28. December. 

s Vierzehnter Bericht. An 
Seine Mojeftät haben die Nacht abwechſelnd ge⸗ 

ruhet. Den Tag uͤber iſt das Befinden gut geweſen. 
Berlin, den 28. December 1826, Abends 7 Uhr. 
Hufeland. Wiebel. Büttner. ©. Graefe. 


Berlin, den 29. December. 

x Funfzehnter Bericht. 

Seine Majeſtaͤt haben die Nacht abwechfelnd ge⸗ 
ſchlafen und noch ruhiger als die vorige zugebracht. 
Auch der Tag verfloß ohne Beſchwerden. 

Berlin, den 20. December 1826, Abends 7 Uhr. 
Hufeland. Wiebel. Büttner v. Graefe. 


Berlin, den 29. December. Des Koͤnigs Maje⸗ 
fas de dem bei der Regierung zu Gumbinnen fun⸗ 
girenden Regierungs⸗Nath Hamilton den Karakter 
als Geheimer Regierungs⸗Rath zu ertheilen und das 
desfallſige Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Des Koͤnigs Majeftät haben den bisherigen Steuer⸗ 
Rath von Brandt zum Regierungs⸗Rath bei der 
Provinzial⸗Steuer⸗Verwaltung zu Königsberg in Preu⸗ 
ßen ernannt. : 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Carl von Preußen 
ſind von Weimar hier eingetroffen. BER 
Der Negierungs = Vice -Präfident von Bonin iſt 
von Stettin, und der Koͤnigl. Schwed. General⸗Con⸗ 
ſul von Lund blad, von Granſee hier angekommen. 
Der Major und Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Maj. des Koͤ⸗ 


nigs, von Maffow, und der Großherzogl. Sachſen⸗ 


zeimarſche Kammerherr, Freiherr von Vitzthum, 
19 nad St. Petersburg von hier abgegangen. 5 

Der Köoͤnigl. Franz. Cabinets⸗Lourſer St. Romain 
und der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger Jablonsky, find, 
beide als Couriere von Paris kommend, hier durch 


nach St. Petersburg gegangen. 


Deut ſchland. a 

Wom Main, den 26. December. Am 15. d. 
um halb 9 uhr Abends, verſpuͤrte man in mehreren 
Gegenden der Stadt Zuͤrich einen Erdſtoß, der ein Zit⸗ 
tern der Pendeluhren und Fenſter und ein Krachen 
des Getäfeld verurſachte; um die gleiche Zeit wurde 
derſelbe auch in Schafhauſen wahrgenommen. — Am 
15. Heger Abends wenige Minuten vor 9 Uhr, 
würde auch in Augsburg eine nicht unbedeutende Erd⸗ 
erſchuͤtterung verſpuͤrt, deren Bewegung wellenfoͤrmig 
von Oſten nach Weſten war, und einige Sekunden 
dauerte. 3 
Kurzem fand in Frankfurt der ſonderbare Fall 
ieh 0 Chriſtenthume uͤbergetretener Israe⸗ 
lit auf dem juͤdiſchen Friedhofe begraben ward. Er 
hatte nämlich, wie ſich erſt mehrere Tage nach feiner 
Beerdigung bei Unte chung feiner» Nachlaſſenſchaft 
ergab, vor einer Reihe von Jahren zu Turin die Taufe 


erhalten, ſeinen Uebertritt verſchwiegen, und ſich ſogar 
auf ſeinem Krankenlager die Verpflegung ſeiner ehema⸗ 
ligen Glaubensgenoſſen gefallen laſſen, ſo daͤß dieſe, 
ohne den Uebertritt zu ahnen, ihn auch nach ſeinem 
Ableben als einen Angehoͤrigen ihrer Gemeinde be⸗ 
handelten. i = 

Ein junger Bäder von Straßburg, der, nach einiger 
Abweſenhelt, nach Haufe zuruͤckkehrte, wurde am 12. 
December Abends, im Blute liegend, mit 14 Meſſer⸗ 
ſtichen, im Geſicht und am Halſe, in einem Graben 
bei Ligolsheim gefunden. Der junge Menſch, deſſen 
Wunden gluͤcklicher Weiſe nicht tödlich find, rrklaͤrte, 
ſobald er zum Bewußtſeyn gekommen war: ein aus⸗ 
laͤndiſcher Neifegefährte, mit dem er den Weg von 
Schlettſtadt zuruͤckgelegt, habe ihiſ bei Anbruch der 
Nacht plotzlich überfallen, fein Felleiſen genommen, 
und ihn in dieſen gräulichen Zuſtünd verſetzt. Auf 
die Bezeichnung, die er von ſeinem Moͤrder gab, machte 
ſich der Vater des jungen Menſchen ſelöſt auf den 
Weg. Von Dorf zu Dorf, von einem Gaſthauſe zum 
andern, erhielt er immer nähere Auskunft, und endlich 
eine Strecke hinter Brumath erreichte er den bezeichne⸗ 
ten Menſchen, der. völlig fo ausſah, wie der Sohn 
ihn beſchrieben hatte. Er trug ſogar das verhaͤngniß⸗ 
volle Felleiſen, die Frucht ſeines Verbrechens. Am 
15. December wurde darauf der Thäter zu Straßburg 
eingebracht. . A 

Der Ienweigerifege Erzähler ſagt: Wir ſtehen nicht 
an, auf ganz glaubwuͤrdige Nachrichten bekannt zu 
machen, daß wir ſammt dem Publikum in ſehr uͤber⸗ 
triebene Beſorgniſſe über die Produkte der Falſchmuͤn⸗ 
zerbanden verſetzt wurden; noch ſollen ſich ihre Fabri⸗ 
kate auf eine ſehr mäßige Anzahl wuͤrtembergiſcher 
Seien und eine noch geringere Anzahl oͤſterreich. 
Sechsbatzenſtuͤcke, wovon augenscheinlich nur wenige 
nach der Schweiz kamen, beſchränken. Von Thalern 
ſoll gar keine Rede ſeyn, und doch gab man ſchon 
ganz genau den Werth und die Kennzeichen davon an. 

Das Todesurtheil, welches der Aſſiſenhof zu Coblenz 
vor 10 Monaten über Juſſem wegen des Mordes an 
dem Bauſchreiber Goͤbel gefaͤllt hak, iſt von Sr. Maj. 
dem Koͤnige beſtätigt, und am 21. d. Morgens um 
8 Uhr mittelſt der Guillotine vollſtreckt worden. 

Die Worte, welche Seine Majeftät der Koͤnig von 
Baiern bei Gelegenheit des Fackelzuges den Studiren⸗ 
den zur Antwort gab, lauteten, wie die Münchener 
Zeitung meldet: „Ein vormaliger Studirender der 
Ludwig⸗Maximilians⸗univerſität da t vielmal. — Res 
ligion muß die Grundlage ſeyn und durch das Leben 
geleiten. — Bigotte und e mag ich nicht, 
auch keine Kopfhaͤnger — die Jugend ſoll auf erlaub⸗ 
te Weiſe froͤhlich ſeyn. Raufereſen dulde ich nicht. — 
Kleiden koͤnnen ſich die Studirenden wie fie wollen.“ 

Se. k. H. der Infant Don Miguel iſt, wie man 
aus guter Quelle verſichert, ſehr unwillig über die 


— 


e 


Vorfaͤlle in Portugal „und obgleich Manche die Geſin⸗ 
nungen dieſes Prinzen aus leicht erklaͤrlichen Gruͤnden 
in falſchem Lichte darzuſtellen ſuchen, ſo iſt doch ſo 


viel gewiß, daß er ſich gegen den braſiliſchen Miniſter 


am k. oͤſteer. Hofe, Vicomte de Rezende, ſehr gegen 
das Unternehmen der Generale Chaves und Silveira 
ausſprach, und innig bedauerte, daß fein Name fo ſehr 
vemißbraucht werde. ; 2 
Niederlande. f 
(Vom 20. December.) Man ſchreidt aus Bruͤſſel, 
daß Se. Maj. bei der oͤffentlichen Audienz am 1öten 
den Eigenthuͤner und Redakteur der deutſchen Luxem⸗ 
burger Zeitung, Hern Weiß, auf die huldreichſte Weiſe 
angehoͤrt haben. 
Die es Vapo es Laurent in Bruͤſſel, Heraus⸗ 
geber des Napolzon von Walter Scott, zeigen an, 
daß fie, im Fall. die ed d dieſes Werkes in 
Paris mehrere Stellen auslaſſen oder abandern wuͤrde, 
einen Nachtrag gratis ausgeben werden, der jene Stel⸗ 
len unverſehrt enthalten wird. 
i 
Rom, den 14. December. Aus Ravenna haben 
wir hier keine genaue Nachrichten. So viel zeigt ſich 
immer deutlicher, daß die in den Legationen ſtatt gefunde⸗ 


e n. 


nen Verhaftungen zu keiner Entdeckung, hinſichtlich des 
5 bab Cardinal Rivarola veruͤbten Meuchelmordes, gefuͤhrt 
haben. 
hergeſtellt, daß die Commiſſion, in der Ueberzeugung, 
die fernere Prozedur koͤnne fuͤglich den gewoͤhnlichen 


Man ſagt, die Ruhe ſey allenthalben fo weit 


Lokalbehoͤrden uͤberlaſſen werden, nach Rom zuruͤckkeh⸗ 


ren werde, ohne, wie es Anfangs geheißen, ſich nach 
Bologna zu begeben. 

heilige Vater, ſagt man, wird naͤchſtens ein h 
Conſiſtorium halten, und darin eine abermalige Cardi⸗ 
nalswahl vornehmen. 


Einige behaupten, es werde ein 
oͤſterreichiſcher Cardinal darunter ſeyn, und nennen als 
ſolchen den Erzbiſchof von Wien, oder den Grafen v. 
Trautmannsdorf, Bruder des Oberhofmeiſters Ihrer 


Maj. der Kaiſerin. 


Alexander v. Eſte, ein trefflicher Bildhauer, und Ca⸗ 


nova's geliebteſter Schüler, ft am 8. d. M. in einem 


Alter von 39 Jahren am Schlage geſtorben. 
0 en 
Madrid, den 7. December. Vorgeſtern hat eine 
lange Sitzung deb Staatsraths ſtatt gefunden. Es 


4 


iſt von zwei Gegenftänden die Rede geweſen, nämlich 
von den ſich ed Millionen Realen (143 Millio⸗ 


nen Thaler) belaufenden Forderungen Englands, und 


= 


apitaine,von Galicien, Alt⸗Caſti⸗ 
lien und Eſtremädura, anſtatt die poztugieſiſchen Aus⸗ 


von de Beſchſperden Portugals wegen Nichterfuͤllung 
der NE tue Ben Convention. Wirklich 
haben die Geneßal⸗Capitai 


reißer zu entwaffnen, die Waffen und Bagage abzu⸗ 


liefern, und die Leute vereinzelt nach dem Innern des 


Reichs zu ſchicken, ſie beiſammen im Beſitz ihrer Waf⸗ 


fen gelaſſen, und diejenigen, welche keine Waffen hat⸗ 
ten, ſogar damit verſehen. Die Debatten des Staats⸗ 
raths ſind aͤußerſt lebhaft geweſen, und einige Mit⸗ 
glieder haben ſogar für den Krieg gegen Portugal ge⸗ 
ſtimmt; dieſe Meinung iſt jedoch verworfen, und es 
find Maaßregeln zur Erhaltung des Friedens beſchloſ⸗ 
ſen worden. ; 5 8 
Zwiſchen Burgos und Madrid hauſet jetzt eine Bande 
von 55 wohlbewaffneten Kerlen, von denen 5 beritten 
ſind. Jedoch haben ſie noch keine Mordthat veruͤbt. 
Madrid, den 11. Dechr. Die Königin iſt zwar 
von der Krankheit, an welcher fie im Escurial gelitten, 
wieder hergeſtellt, allein ihre Geſundheit iſt noch im⸗ 
mer ſehr wankend. Der Infant Don Sranceöip de 
Paula war vorgeſtern etwas unpaͤßlich. Der Koͤnig 
iſt wohl auf. Se. Majeſtaͤt hielten am 7. d. in der 
Schloßkapelle ein Kapitel des Carlsordens, in welchem 
der Infant Don Sebaſtian (Sohn der Prinzeſſin von 
Beira) die Ordensweihe erhielt. Am folgenden Tage 
war Ordensfeſt, das mit vielem Pomp begangen wurde. 
Der General Longa ſtand mit ſeinen Truppen am 
5. in Zamora. Durch einen von dieſem General ab⸗ 
geſchickten Courier erhielt die Regierung die beſtimmte 
Nachricht von Englands Entſchluß, Truppen nach Por⸗ 
tugal zu ſchicken. Dieſe, dem Longa vom Marquis 
Chaves mitgetheilte Nachricht, hat hier großes Aufſehen 
erregt. Die Exaltados (Ultras) find in Beſtuͤrzung. 
Die Spanier, welche Silveira's Heerhaufen begleiten, 
betragen hoͤchſtens 150 an der Zahl, und befinden ſich 
unter ihnen mehrere Soldaten des ſpan. Reiter-Regi⸗ 
ments Maria Amalia; dieſe Reiter befehligt der Eska⸗ 
dronchef Zapata. In Toro, Zamora und Alcanizes 
at man Brod für Silveira's Colonne gebaden. 
Man ſpricht von einer Aushebung von 36,000 Mann, 
die gegenwärtig im Staatsrath berathen werde. 
Eine aus Kapuzinern und Jeſuiten beſtehende Com⸗ 
miſſion hat die Auffuͤhrung der Oper: „Die beiden 
Figaros“, die zum Beneſiz fuͤr Mercadante ſtatt haben 
follte, verboten; keine Arie daraus darf in den Kon⸗ 
zerten geſungen werden. Mercadante wird nach der 
Vorſtellung des Barbier von Sevilla ſogleich abreiſen. 
Portugal. a 
Oporto, den 6. December. Heute früh haben 
wir folgende Nachrichten erhalten: Der tapfere Val⸗ 
des hat aus Mangel an Lebensmitteln und Munition 
mit den Rebellen kapituliren muͤſſen, und da ſeine 
Leute nicht zu ihnen uͤbergehen wollten, ſo ſind ſie 
nach Spanien transportirt worden. Braganza iſt in 
Aſche gelegt worden, nachdem die Aufruͤhrer die ſchaͤnd⸗ 
lichſten Grauſamkeiten begangen haben. Die Generale 
Mello und Claudino hatten am Zten ihr Hauptquar⸗ 
tier in Murza; letzterer wollte am folgenden Tage 
Villareal beſetzen, während erſterer die Hoͤhe von Bar⸗ 
roga beſetzte. Am Zten war der Vortrab der Aufruͤh⸗ 


rer in Mixandela; ſie verheerten das Land, durch wel⸗ 


ches fie ihr Weg führte Sie rufen: „Es lebe Gene⸗ 
tal Silveira, Vicekdnig von Portugal! Es lebe die 
Vereinigung mit Spanien! Es lebe die Erzherzogin!“ 
Die Truppen der Generale Mello und Claudino beſeelt 
der beſte Geiſt; es iſt kein Ausreißer unter ihnen. 
Der Befehlshaber von Beira thut alles Moͤgliche, um 
dem Aufruhr den Eingang in dieſe Provinzen zu weh⸗ 
ten. Wir ſind hier ohne Furcht, da treue Truppen 
unſere Stadt bedecken, und wir in jeder Stunde Linien⸗ 
truppen aus Liſſabon erwarten. f . 
Eiffabon, den 6. December. Die Aufruͤhrer ſind 
noch nicht uͤber Villareal hinaus. Heute geht ein 


Batafllon Chaſſeure auf einem Dampfſchiffe von hier 
nach Oporto ab. General Stubbs hat den Einwoh⸗ 


nern von Oporto mittelſt Proklamation anzeigen laſ⸗ 
ſen, daß Braganza gepluͤndert worden. 


N 


ſtitutlpnellen Truppen hatten Amarante beſetzt und 
eine Li Liſſabon iſt ruhig, 


nie am Tamega gebildet. 
und selbst wenn die Rebellen vordringen ſollten, duͤrfte 
die Miliz bis zur Ankunft der engl. Truppen ſich in 
den Linien von Santarem vertheidigen, die bekannt⸗ 
lich Marſchall Maſſena nicht hat erobern konnen. 
(Vom 7.) Wir konnen uns nicht verbergen, daß 
unfere Lage hoͤchſt kriliſch iſt. Das Volk iſt zu un⸗ 
wiſſend, um feinen Vortheil einzuſehen, und folgt blind 
den Eingebungen der Geiſtlichkeit, die dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Syſteme Haß geſchworen hat. Selbſt diejenigen 
Geiſtlichen, die früher einige Neigung für das Syſtem 
zeigten, wenden ſich jetzt auf die entgegengeſetzte Seite. 
Die Millzen perſehen zwar den Außen, Dienſt in der 
Hauptſtadt mit Pünktlichkeit, gewähren aber, wenn es 
zum Kampfe kommen ſollte, keine große Hoffnung. 
An Offizieren fehlt es nicht, aber an Soldaten. 
un a n EHE c ne 
Paris, den 21. December. Borgeftern hatte uns 
fer von Madrid zuruͤckgekehrte Gefandte, Marquis de 
Mouſtiers, eine beſondere Audienz bei dem Koͤnige. 
Man meldet aus Bayonne (12. December), daß 
10,000 portugieſiſche Bauern zu den Truppen der Ne⸗ 
gentin geſtoßen, und mit dieſen vereint, die Rebellen 
zuruͤckgeſchlagen haben. Ueber Bordeaux vernimmt 
man, daß die Streitkraͤfte von Chaves und Montgle⸗ 
gee kaum 1000 Mann betragen, in Guerillas vertheilt, 
die alles, was ihnen vorkommt, rauben und pluͤndern. 
Tauſend Spanier, groͤßtentheils mit Lanzen bewaffnet, 
und von dem Visconde Villa⸗ Garcia befehligt, haben 
85 mit denſelben vereinigt. Der brave (ſpaniſche) 
Oberſt Valdez eommandirk die disponible Mannſchaft, 
aus den portugieſiſchen Regimentern, dem Zten Und: 
Ziften der Infanterie und dem 12ten der Kavallerie. 
Die in Alentejo eingedrungenen Rebellen werden von 
18,000 Bauern, die keinen pardon geben, verfolgt. 
Dieſe Bewegung geſchah aus freien Stuͤcen, Die 
Englaͤnder ſind bereits in Liſſabon gelandet. — Die 
Duotidienne, dagegen will in Briefen aus Madrid, 


Die k. con⸗ 


vom 9. d. Mts., Nachrichten von dem Siege der Nes 
bellen geleſen haben. M 5 5 — 8 ar Are 
Am 15, d. iſt in Metz ein Soldat, Namens Ma⸗ 
lieri, wegen einer Mordthat hingerichtet worden. In 
dem Augenblick, als das piket feine Gewehre abfeuern 
ſollte, trat ein Soldat aus dem 6lſten Infanterie⸗ 
Regiment vor, zu Mallieri hin und verlangte ſtatt ſei⸗ 
ner erſchoſſen zu werden, indem Malieri noch keine 
Zeit zur Reue gehabt und folglich unvorbereitet ſterben 
wurde, Malieri antwortete in der muthvollen Stim⸗ 
mung, die ihn keinen Moment verlaſſen hatte, daß er 
damit zufrieden ſey. Nur mit Muͤhe konnte man den 
freiwilligen Stellvertreter, der nicht ganz bei Verſtande 
zu ſeyn ſchien, entfernen. Malieri empfing den Tod 
ohne zu knien oder ſich die Augen ‚verbinden zu laſſen. 
An demſelben Tage ſind in Troyes des Abends ſechs 
Frauen in verſchiedenen Theilen der Stadt auf der 
Straße angefallen und verwundet worden, und zwar, 
wie ſich in derſelben Nacht noch auswies, von einem 
einzigen Kerl, einem vormaligen Galeerenſklaven, Na⸗ 
mens Chevet. ES 
Paris, den 23. December. Eine Bordeaurer 
Zeitung ſagt: Wir erfahren fo eben, daß zwiſchen 
Portugal und Spanien, auf Englands Vermittelung, 
Unterhandlungen eingeleitet ſind; man glaubt, daß der 
Vertrag binnen 24 Stunden unrerzeichnet ſeyn wird. 
Es iſt gewiß, daß der engliſche Geſandte in Liſſabon 
mehrere Cortesmitglieder der binnen 8 Tagen bevorſte⸗ 
henden Ankunft vieler engliſchen Truppen in Tajo ver⸗ 
ſichert hat.“, In einer andern Zeitung eben daher heißt 
es, die ſpaniſche Regierung habe auf die Beſchwerden 
des Hrn. Lamb, die Generale Longa und Egulg zur 
Rechenſchaft nach Madrid berufen. Am Abend des 12 ten 
iſt der Vertrag, der das gute Vernehmen zwiſchen Por⸗ 
tugal und Spanien wieder hergeſtellt, in Madrid unter⸗ 
zeichnet worden. — Briefen aus Vigo zufolge, hat der 
General⸗Capitain von Galſeien den Commandanten von 
Tuy benachrichtigt, daß der Konig ihm durch einen 
außerordentlichen Courier ſein Mißfallen uͤber das Be⸗ 
nehmen des Generals Silveira und der portugieſiſchen 
Fluͤchtlinge zu erkennen gegeben habe, indem felbige 
durch ihren bewaffneten Einfall in Portugal den Kabl⸗ 
netten von Liſſabon und von London Urſache zu gerech⸗ 
ten Beſchwerden gegeben hatten. Auf königlichen Be⸗ 
fehl ſeyen nun alle General⸗Capitaine angewieſen, den 
General Silveira nebſt ſeinen Gefährten zu verfolgen, 
und hinfuͤhro keinem flüchtigen. Portugſeſen mehr den, 
Eintritt in Spanien zu erlauben. —. Die Nachricht, 
als habe nen af eon dee Madrid 
verlaſſen muͤſſen, iſt ungegründet, obwohl es ſcheint, 
als ſey dieſer Diplomat aus freien Sticken. am 18ten 
aus e 5 ei 55 
in gewiſſer Darnoux, der neulich vom Aſſiſenhofe 
zu Agen zum Tode verürtheilt Ka a ee 
ſchreckliche Art ums Leben gebracht, Er ſtellte das eine 


— 
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Gren 


Ende eines Beſenſtiels in einen Winkel der Thuͤre ſei⸗ 
nes Geſaͤngniſſes, und ſich auf die Knie beugend, ſteckte 
er das andere Ende des Stieles in ſeinen Mund und 
erhob ſich mit Gewalt, ſo daß das Holz ihm einen 
Fuß weit in den Leib drang und Gurgel und Bruſt 
verwundete. Der Aufſeher fand ihn ohne Beſinnung, 
und ungeachtet aller Heilmittel ſtarb er nach 24jtünz 
digen Leiden. 
5 Groß brit an nien. 
London, den 18. December. Man ſagt, Herr 


Canning habe am Hrn d. M. dem franz. Geſandten 


die koͤnigl. Botſchaft, welche zwei Tage darauf dem 
Parlament vorgelegt ward, mitgetheilt und ihn zugleich 
von der Abſicht der Regierung, Truppen nach Portugal 
u ſchicken, in Kenntniß geſetzt. Dieſe Mittheilungen 
nd noch ſelbigen Tag nach Paris abgegangen, und 
Briefe aus dieſer Stadt ſollen die Verſicherung ent⸗ 
halten haben, daß Herr von Villsle dieſen Maaßregeln 
gänzlich beipflichte, mit der Erklarung, daß ſelbige auch 
von dem Koͤnige Carl X. gebilligt worden ſeyen. Der⸗ 


ſelbe Monarch hat, wie ferner geſagt wird, dem Koͤnige 


Ferdinand in einem eigenhaͤndigen Briefe mit der Ab⸗ 
berufung der franzoͤſiſchen Truppen gedroht, wofern er 
ſich auf irgend eine Weiſe in die Projekte der portugie⸗ 
ſiſchen Rebellen miſchte. Friedliche Zuſicherungen des 
Herrn von Villsle, heißt es, ſeyen im auswärtigen 
Amte eingegangen, nachdem er bereits von den De⸗ 
batten des Parlaments am Dienſtage Kenntniß hatte; 
hierauf hat Herr Canning einen Courier nach Madrid 
abgefertigt, der ſehr nachdruͤckliche Vorſtellungen und 
die beſtimmte Forderung uͤberbringt, binnen 24 Stun⸗ 
den die gegenwärtige Regierung Portugals anzuerken⸗ 
nen. Bei Ablauf dieſer Friſt verläßt: der engliſche 
Geſandte Madrid, im Fall jener Forderung nicht genuͤgt 
wird. Dies ſind die hauptſächlichſten Puncte, auf 
welche die Friedenspartei ſich ſtuͤtzt, und ihnen iſt das 
Steigen der Conſolidirten am Sonnabend von 773 auf 
803 zuzuschreiben. 

Allen gegen die Schmuggelei angeſtellten Matroſen 
in Dover und die Suͤdkuͤſte entlang, iſt der Befehl zu⸗ 


gekommen, 100 zum Seedienſt in der koͤniglichen Ma- 


rine bereit zu halten. Die Themſe iſt außerordentlich 
belebt; die von der Regierung gemietheten Transport⸗ 
ſchiffe gehen bereits den Fluß hinab, und andere, zur 
Aufnahme von Pferden beſtimmt, werden in großer Eile 
bemannt. Von allen Seiten kommen fo viel freiwil⸗ 
lige, Matroſen herbeiß daß man nur die juͤngſten und 
ruͤſtigſten annimmt. Das erſte Bataillon der Garde⸗ 
ere hat ſich in Portsmouth am Bord des Glo⸗ 
ceſter (von 74 Katnen) eingeſchifft. Sir Thomas 
Hardy, Contreadmiräl, begiebt 157 an Bord des Wel⸗ 
lesley, (von 74 Kan.) unverzüglich nach Portugal. Der 
Melville (von 74 Kan.) hat bereits vorgeſtern Ports⸗ 
mouth verlaſſen. 3 5 
Vorgeſtern war Herr Bento, Capitain des von Oporo 


angekommenen Schiffs Santa-Roſa, an der Boͤrſe⸗ 
Er hat das Dampfboot Luſitania und noch ein zweites 


/ 


Sache die Sache Gottes und ihres rechtmaßlgen Mo⸗ 
narchen ſey. Das Volk verabſcheue die Demagogen 
von 1822; die jetzigen Adgeordneten in den Cortes feyen 
dieſelben Unruheſtifter, welche in jener ewig fluchwuͤrdigen 
Epoche ſo viel unabwendbares Unheil auf das Reich 
gebracht haben. „Wer, heißt es in der Proklamation, 


ſind die Anfuͤhrer der Truppen der Regentſchaft? die⸗ 


ſelben Gottloſen, die damals die Werkzeuge waren, uns 
die verderbliche Conſtitution aufzubuͤrden; Menſchen, die 
ohne die Gnade Johanns VI., auf dem Schaffot geen⸗ 
det hatten, zur Suͤhne ihrer Grauſamkelten, eines Nero 
wuͤydig, und ihter abſcheulſchen Vergehungen.“ 
„Der König Lon Frankreich (heißt es im Courier) 
hat dem Könige Ferdinand in einem eigenhaͤndigen 
Briefe die beſtimmte Erklärung gegeben, daß, wenn er 
daß, hinſichtlich Portugals, bisher befolgte politiſche 
Syitem nicht Andere, die Schweizer-Regimenter, die 
jetzt jn ſpaniſchen Dienften find, unverzuͤglich zuruͤckge⸗ 
rufen werden wuͤrden. Dieſe Truppen verſehen jetzt 
den Dienſt in Madrid und bilden die Leibgarde des 
Koͤnigs. Man hat ihnen dieſen Dienſt uͤbertragen, 
um dem ſpaniſchen Monarchen ein beſonderes Zeichen 
der Hochachtung, zugleich aber, um ſeiner koͤnigl. Per⸗ 
fon groͤßere Sicherheit zu geben. Die Abberufung der 
Schweizer⸗Regimenter, oder wenigſtens die Drohung 
es zu thun, iſt ein deutlicheres Zeichen beſondern Miß⸗ 
fallens, als es die Räumung Spaniens im Ganzen 
ſeyn würde, indem eine ſolche Räumung eine blos 
politiſche Maaßregel ſeyn koͤnnte, von welcher ſich nicht 
auf die Geſinnungen ſchließen laſſen moͤchte.“ 
Türkei und Griechenland. 
Der Oeſterr. Beob. enthaͤlt Folgendes: „Die letzte 
oſt aus Konſtantinopel vom 25. November, deren 
Ankunft durch ſchlechte Witterung und Wege ſehr ver⸗ 
ſpatet wurde, bringt wenig Neues aus der Haupt⸗ 
ſtadt. Die Strafe des Exils hat neuerlich eine bedeu⸗ 
tende Anzahl von Tulumbadſchi's (Pompiers) getrof⸗ 
fen, welche bei den Löfchanftalten. während der letzten 
Feuersbruͤnſte offenbar boͤſen Willen gezeigt hatten. 
Per ehemalige Niſchandſchi (Staatsſekretair für den 
amenszug des Sultan), Atta Effendi, iſt zum Def⸗ 
terdar oder Schatzmeiſter von Rumelien ernannt wor⸗ 
den, und in dieſer Eigenſchaft am 15. November nach 
dem Hauptqugrtier von Jeniſchehr oder Lariſſa abge⸗ 
‚reife, Zur Beſtreitung der Reiſekoſten find ihm hun⸗ 
dert Beutel (zu 500 Piaſtern) bewilligt, und außerdem 
tauſend Beutel fuͤr Sold und Unterhalt der dortigen 
Truppen mitgegeben worden. Der Kapudan Paſcha 
lag mit ſeiner Flotte noch immer bei den Dardanel⸗ 
len, und man wußte noch nicht, ob er dert uͤberwin⸗ 
tern, oder nach dem Hafen von Konſtantinopel zuruͤck⸗ 
kehren (werde. Nach der Abfahrt des Kapudan Pafıha 
von Mitylene (28. Oktober) ließen die Griechen nur 
einige Schiffe in den Gewaͤſſern von Nicaria und Sa⸗ 
mos, und kehrten mit den uͤbrigen nach ihren Häfen 


zuruͤck. Ibrahim Paſcha durchſtreifte Morea fortwaͤh⸗ 
rend nach allen Richtungen, uin Lebensmittel und Fou⸗ 
rage, woran er bei dem langen Ausbleiben der aͤgyp⸗ 
tiſchen Flotte Mangel leidet, nach ſeinem Hauptquar⸗ 
tier Tripolizza zu ſchaffen. — Die Zeitung von Nau⸗ 
plia vom 26. Okt. beſtaͤtigt die Nachricht von Gura's 
Tode. Er wurde in der Nacht vom 12. auf den 13. 
Oktober auf den Waͤllen der Akropolis von einer feind⸗ 
lichen Kugel am Kopfe getroffen, und ſank auf der 
Stelle todt zur Erde, ſo daß er, wie die Zeitung be⸗ 
merkt, kein Wort mehr hervorbringen konnte. Eilf 
Tage ſpaͤter, in der Nacht vom 23. auf den 24. Ok⸗ 
tober, war es den Griechen gefüngen, eine VPerſtaͤr⸗ 
kung von einigen Snbent Mann. fer Krieſioti's An⸗ 
fuͤhrung in die Akropolis zu werfen. Krieſioti ſoll 
dann auch das Commando der Feſtung übernommen 
haben, welches nach Gura's Tode einem gewiſſen 
Maurojanni überteagen worden war.“ ö 
Tuͤrkiſche Grenze, den 15. December. Der 
Spectateur oriental vom 17. November enthält, wie 
die Allg. Zeitung berichtet, ein Schreiben von Alexan⸗ 
drien vom 28. Oktober folgenden Inhalts: Nach der 
Ankunft eines Tataren von Konſtantinopel wurde ein 
Theil der bereits auf die Eskadre eingeſchifften Truppen 
wieder ans Land gebracht. Dieſe Verfuͤgung hat ver⸗ 
ſchiedene Muthmaßungen veranlaßt; namenklich, daß 
bei Unterzeichnung des Traktats von Akjerman, Ruß⸗ 
land ſeine Theilnahme an dem Schickſale der Griechen 
und ſeinen Wunſch faͤr eine beſſere Wendung deſſelben 
ausgedruͤckt habe. Die Pforte, die gern die Gelegen⸗ 
heit ergreifen wuͤrde, mit Großmuth die Vergangenheit 
zu vergeſſen, ſoll eine augenblickliche Aufhebung der 
Feindſeligkeiten in Morea verſprochen haben. Beſtä⸗ 
tigt ſich dies, ſo duͤrfen wir bald eine Ausgleichung 
des ſeit 5 Jahren dauernden Krieges hoffen, in dem 
beſonders der europaͤiſche Handel durch die Seeraͤube— 
reien täglich groͤßern Verluſt erleidet. Genanntes Blatt 
ſetzt hinzu, dieſelbe Sage einer friedlichen Wendung 
ſey auch ſonſt uͤberall im Orient verbreitet, und der 
ſchlimmſte Dienſt, den die Unterhaͤndler der Griechen 
leiſten koͤnnten, ſo wie der beſte Ausweg fuͤr die tuͤr⸗ 
kiſche Regierung, wuͤrde darin beſtehen, die Griechen 
ganz ſich ſelbſt zu uͤberlaſſen. Sie wuͤrden ſich dann 
ſo benehmen, daß Alles wuͤnſchen muͤßte, ſie wieder 
in ihrem fruͤhern Verhältniß zur pforte zu fehen, 
Vermiſchte Nachuichten. TS 
Berlin. In dieſen Tagen taff hier Herr Benz. 
Kurz, Prediger der deutſch-lutherſſchen Gemeinde zu 
Hagerſtadt in den Vereinigten Staten von Nordame⸗ 
vita, ein, welcher von der dortigen latheriſchen Kirche 
abgeordnet worden, um bei den Glaubensgenoſſen in 
Europa Unterſtuͤtzung fuͤr die Einrichtung einer Lehran⸗ 
ſtalt zur Ausbildung von Geiſtlichen, woran die daſi⸗ 
gen Gemeinden großen Mangel haben, zu erbitten. 
Er kommt von Petersburg uͤber Riga, Koͤnigsberg und 


Danzig, wo er uͤberall große Theilnahme gefunden hat. — 
Der Landtag der preußiſchen Rheinprovinzen hat dem 
wiederholten Antrag der Regierung, auf den Departe⸗ 
mentalſtraßen Chauſſeegeld zu erheben, nicht entſprochen. 
Er dürfte ſich eben fo wenig dem Begehren einer An— 
leihe von 900,000 Thlen. zu Vollendung des Kataſters 
willfaͤhrig zeigen. Auch iſt die Rede von einem Antrag 
an den König um Verminderung der Grundfteuer, 
Das ſtaͤndiſche Gutachten wegen Einführung des preu⸗ 
ßiſchen Landrechts iſt noch nicht erfolgt und duͤrfte 
ſchwerlich beifaͤllig lauten. Hl 

Ein Brief des engliſchen Bbtanikers Douglas an 
Dr. Hoocker, datikt von den großen Waſſerfaͤllen am 
Columbiafluß von 24. März 1820, enthält folgende 
Stelle in Bezug auf die „nordweſtliche Durchfahrt“: 
„Hier lebt ein Herr Macleod, der die letzten 5 Jahre 
in dem Kaſtell der guten Hoffnung am Mackenzleftuß 
zugebracht hat. Seinem Berichte zufolge, muß, wenn 
man den Eingebornen trauen darf, eine nordweſtliche 
Durchfahrt vorhanden ſeyn. Sie ſprechen von einem 


großen Strom, der — parallel mit dem Mackenzie — 


in das Eismeer muͤndet. 


Geſchaͤfte machen. 


Dort exiſtirt auf einer klei⸗ 
nen Inſel eine Niederlaſſung, mit welcher Kauffahrer 
Die Einwohner jener Inſel ſollen 
boͤsartig ſeyn; die Maͤnner laſſen den Bart wachſen.“ 


Wir haben bereits erwaͤhnt, daß in England die 


Poſtwagen jetzt mit tragbarem Gas beleuchtet werden. 


Ein engliſches Blatt meldet nunmehr, daß man auch 


n 


Berke 


Laternen mit dieſer Beleuchtungsart erfunden habe. 


Die erſte Laterne dieſer Art wurde zu Mancheſter ge⸗ 


| ſehen, wo eine Dame ſich mit derſelben beim Nach⸗ 


hauſegehen von einer Abendgeſellſchaft vorleüchten ließ. 


Seitdem ſollen ſchon viele ähnliche beſtellt worden ſeyn. 
In paris ſind jetzt Bonbons zu haben, die, in ei⸗ 
nem Umſchlage mit der Anſicht von Mont-Rouge, 
daß Bild des Tartuffe darſtellen. 


Bekanntmachungen. 

uf des vormaligen Probſtei⸗ Gebäudes 
an der Breslauer Straße hieſelbſt. 
Das vormalige, an der Breslauer Straße hieſelbſt 


belegene Probſteigebaͤude des ſäculariſirten Jungfrauen⸗ 


Stifts ad St. Crucem hieſelbſt, beſtehend aus einem 
Souterrain und zwei Stockwerken, nebſt dem dazu 

ehoͤrigen, aus zwei Stockwerken beſtehenden, im Hofe 
Öelegenen Domeſtiken⸗Gebaͤude, follen an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Der Licitations-Termin iſt 
auf den 15. Januar 1827. anberaumt, und wird 
Vormittags um 10 Uhr sauf dem hieſigen Koͤnigl. 
Schloſſe von dem Herrn Regierungs⸗Rath Noͤldechen 
abgehalten werden: Die Bedingungen, unter welchen 


dieſe Gebaͤude meiſtbietend verkauft werden ſollen, wer⸗ 
den vom 20. November d. J. ab, in der hieſigen Ne= 


gierungs-Domainen = und Forſt-Regiſtratur, fo wie 


auch in dem hieſigen Domainen-Amts-Geſchaͤfts⸗Lo⸗ 
kale einzuſehen ſeyn. ; i 7 e 
Vor der Licitation muß jeder Bietungsluſtige feine 
Bablungsfäbigfeit gehörig nachweiſen. 
Liegnitz, den 13. Oktober 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
Abtheilung fuͤr die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nro, 238. der Stadt Liegnitz belegenen Pfeffer- 
kuͤchler Biſch' ſchen Hauſes ſammt Zubehör, welches 
auf 35145 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben 
wir drei, Bietungs-Termine, von welchen der letzte 
peremtoriſch iſt, auf den 6. Januar k. J. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, auf den 6. März k. J. 
Vormittags um 11 Uhr, und auf den 6. Mai 
k. J. Vor- und Nachmittags bis 6 Uhr, vor 
dem ernannten, Deputato Herrn Ober-Landesgerichts⸗ 
Auſcultator Dittrich anberaumt. rt 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnachft den Zuſchlag an den Meift = und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. ? 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
ſtratur zu inſpieiren. 

Liegnitz, den 7. Oktober 1826. 45 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum öffentlichen. Verkauf des 
sub Nro. 35. auf der Jauergaſſe hieſelbſt gelegenen 
Hauſes und Gartens des Kraͤuters Johann Gottlob 
Jordan, welche auf 3893 Rthlr. ae gewuͤr⸗ 
diget worden, haben wir einen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs-Termin auf den 27. Januar 1827. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr und Nachmittags bis 
6 Uhr vor dem ernannten Deputato Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Thurner anberaumt. e e 

Wir fordern zahlungsfaͤhige Kaufluſtige aufß ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Sahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, im Gebote abzugeben, und 


demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. f 5 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geftatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundftüds jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur zu inſpieiren. 5 5 5 
Liegnitz, den 4. Oktober 1826. 

3 Königl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 


&ubhaftation. Zum oͤffentlichen Verkauf des 
sub No, 257 b. der Vorſtadt belegenen Wieſenfleckels, 
zum Senator Pohleyſchen Nachlaß gehoͤrig, welches 
auf 230 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, 10 

wir einen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf den 
26, Februar 1827. Vor⸗ und Nachmittags 
bis 0 Uhr vor dem ernannten Deputato Hrn. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendar. Haſſe anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 


ſich an dem gedachten Tage uud zur beſtimmten 


Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 5 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 


keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 


beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtaͤcks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur zu inſpiciren. x 
Liegnitz, den 22, November 1826. 
f Koͤnigl. Preuß. Land = und Stadt⸗Gericht. 


Zu verkaufen. Ein gutes Fortepiano ſteht 
iu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Anzeige. Ich benachrichtige hiermit alle, welche 
Grundſtücke oder Gebäude, Güter, Mobilien und ſon⸗ 
ſtige Effekten bei der Londoner Phoͤnix⸗Aſſekuranz⸗So⸗ 
tietät gegen Feuersgefahr verſichert zu haben wuͤnſchen, 
daß ſie ſich deshalb bei mir, als Mandanten der von 
dieſer Societaͤt Generalbevollmächtigten Herren Han⸗ 

bury & Comp. in Hamburg, melden koͤnnen, um 
das Erforderliche darüber zu erfahren, und Pläne 
greus zu erhalten. ; 5 
J. A. Förſter, Kaufmann in Schmiedeberg. 


Ne Wes . an rer araen 
Anzeige. Unterzeichneter nimmt auch dieſes Jahr 
wieder Beſtellungen zur Bleiche an, fo auch Garn zur 


Verarbeitung in Leinwand und Tiſchzeuge, unter Ver⸗ f 


ſicherung der billigſten und beſten Beſorgung. 
Liegnitz, den 2. Januar 1827. 
Boͤhm, Leinwand Kaufmann, 
am kleinen Ringe. a 
Bitte und Anzeige. Ich bitte hierdurch ergebenſt, 
das von mir entliehene Werk: Aus meinem Le⸗ 
ben. Dichtung und Wahrheit. Von Gothe. 
3 Baͤnde, wegen haͤuſiger Nachfragen, mir bald 
gefaͤlligſt zuruͤckgeben zu wollen. — Auch verbinde ich 
hiermit die Anzeige: daß in meinem Journal⸗Leſezirkel, 
worin die beliebteſten Journale courſiren, unter Dil 


ligen Bedingungen noch einige Theilnehmer fuͤr's 


Jahr 1827 eintreten koͤnnen. 
Liegnitz, den 1. Januar 1827. H. Kronecker. 


Zu vermiethen. Als beſtellter Curator im Kauf⸗ 
mann Ronczkowskyſchen Concurſe mache ich hier⸗ 
mit bekannt, daß mehrere Wohnungen in dem zur 
Concursmaſſe gehoͤrenden Hauſe No. 68, am kleinen 
Ringe zu vermiethen ſind und ſogleich bezogen werden 
koͤnnen; daß aber, fo lange nicht der Concurs etwa 


wieder aufgehoben wird, jede Unterhandlung hieruͤber 


nur mit mir, und jeder Abſchluß eines Jertrages nur 


mit mir, unter Genehmigung des Gerichts, gültig. ge⸗ 


ſchehen kann. Liegnitz, den 29. December 1820. 
Der Juſtiz-Commiſſarius Wenzel, 


Zu vermiethen: In No. 100., Beckergaſſe, iſt 
der Mittelſtock zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Liegnitz, den 28. December 18%. Opitz. 


Zu vermiethen. In meinem Haufe No. 472. 
auf der Frauengaſſe iſt die mittlere Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, Alkoven, nebſt zwei heilen Küchen, 
lichtem Entree, einer großen Kammer, Keller und Bo⸗ 
denraum, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. Auch 
kann dieſe Wohnung getrennt vermiethet werden. Das 
Nähere beim Eigenthümer a — 

Liegnitz, den 2. Januar 1827. Knauth. 

— ————— 
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at anne 
Beld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant. 


vom 30, Decbr, 1826. — 
‘ Briefe Geld 
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